Oster – Gedanken
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Es kratzt der Haase sich am Ohr

die Landschaft kommt Ihm russisch vor.

Und außerdem die Pfoten kalt

vom Laufen durch den Winterwald.

Statt sattem Grün nur weißer Schnee

dem Osterhasen tut dies weh.

Denn Ostereier Farbenpracht

im weißen Schnee rasch ausgemacht.

Statt duftend Blumen, die aus Eis

nun auf dem Fenster blass, kalt, weiß.

Statt Ackerbodens dunkle Scholle

sie zugedeckt mit weißer Wolle.

Die Amsel zwitschert tirielie

so finde ich die Würmer nie.

Wir frieren nur, kein bisschen schwitzen,

im Mantel in der Wohnung sitzen.

Für jeden von uns sonnenklar

die Erderwärmung ist nun da.

Erneut liegt frischer Schnee im Garten

auf Sonne wir vergebens warten.

Ich reise nun nach Grönland hin

dort wo es warm, denn das macht Sinn.

Im Juli komm ich dann zurück

vielleicht dann Grün, und Sonnenglück.
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